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der Aufl AIV) das Fehlen einer eigenen Abteilung tür Theologıe
edauer atten, 1st diesem UJebelstande nunmehr abgeholifen. [)ie
„Iheologie“ wıird Wn behandelt VON Dr Albert EN K nandı
dem gele  en Würzburger, jetz nach Wıen berutenen Kirchenhistorıiker,
dessen epochemachende TrbDbeıten über die griechische Hagiographie allen
Fachgenossen rühmlıichst bekannt SIMC. In apıteln : Dogmatik und
Polemi1k, Lxegese, Asketik und Mystık, (jeistliche Beredsamkeıt,
Hagiographie , Katenen, o1bt CTr eine Uebersicht über das weıte (jeblet
IDie anregende Wirkung zı mal der beiden etzten Kapıtel, deren Kenntn1s

Fınem WIrk-bisher sosehr 1mM rgen lag, ist schon jetz wahrzunehmen.
lıch ängst gefühlten Bedürfnisse hılit der ADriss der byzantinischen Kaiser-
geschichte S 911—1067 ab, welchen Gelzer als Anhang be1ig1bt.
Wır waren diesem verdienten Byzantınısten TÜr seine Arbeit noch dank-
Daren wenn T: sıch bel einer Neubearbeitung entschliessen könnte, seinen
protestantischen Standpunkt eIWwAS zurücktreten zulassen ohne empfindlich

se1n, edauer 1L1Lall derle1l doch als eine e1IlcC verme1ldliche Verun-
zierung e1ines schönen Buches /7um Lobe VOIN rumbachers eigener
Leitung eIWwaAaSs ist überflüssig : CILLILS Iaudibus addere detrahere
est. erg die prächtige Änzeige VON VWilkens ın 1Luthardts eO

1898, Nr OE 1ıne rage möchte ich AdUus meılner Besprechung der
ersten Auftl wıederholen ware CS der ”9  eSC. der Dyz B N1IC ULT,
WEeNn S1e sich aus der marmung des Mütller’sche Han  uches losmachte
Für dieses ge eın Auszug, und dann könnte sıch Buch ireler
entfalten und, Was schon 1esmal gut DSEWESCH ware, ın 7WEI1 an ZC1-

legt werden.

Jjoh Dierich can eOl.) Die Quellen ZUr (ieschichte Priscillians.
Inauguraldiss Erlangung der 4016 eInNes ] 1centliaten e0 Breslau
897 44 SO

rumbacher die omtıge Polemik des Johannes ]{ 7etzes Sß  N
alle seline Vorgänger nicht treffender charakterısıieren können, als aArC. den
Vergleich m ıt eliner modernen D o kto rdissertation keiteren ]akt und
grösseren lıtterarıschen Anstand verlangen VOIN einem LICENMATEN) der
1n Ermangelung anderer SPECLNINA eruditionLs remder l&nOoranz als olle
TUr seline eigene lehrsamkeıt bedarft, Are unbilliıg Auch das darti nıcht
wundernehmen, dass CS regelmässıig katholısche Autoren SINd, welche
„SO geringe Sachkenntnis“ S 9), „mangelhatte Sachkenntnis“ ® 34) VCI-

raten, nıt tadelnswerter Dialektik operıren (S 24), „Nıcht WwIissen Schel-
4 22 welche, WenNn Ss1e konsequent waren, einen „Nonsens“ behaup-
ten musstien S 28) S, derle1 konfessionalıstische cheidung der
Schafe VON den Böcken cheınt gewöhnlıch W1Ee das tägliıche Brot sein
In der Schule Arnolds, des theologischen Censors der katholischen C(ina-
enlehre und der TnehtEer Konzilsväter. , des überlegenen Meiısters der
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Tübinger Dogmenhistoriker und Münchener Patrologen, des unermüdlichen
Entdeckers konfessioneller Bornirtheit ; 1LLUTr dem könnte das auffallen, der
nıcht WwUusste, dass INan VON der (jesundheit häufigsten 1m Kranken-
hause d&  € und dass 1Nan nırgends 1eber VO  3 elde Sspricht , als 1m
bankerotten talıen

Das Denkmal exegetisch-quellenkritischer Not und Kunst, welches
Herr Dierich über den Leichen zermalmter Gegner selner eigenen Tud1=
tion errichtet, und spezliıe dıie Sallz JungTräuliche Entlarvung der orundbösen
hydatianischen Iradıtion TIUSC würdigen kann ich 11NSO eher einer
späteren /eıit vorbehalten, als das aDora ereIts VON Weyman die
nötige Beleuchtung rhıielt und der Herr Licentiat die S priscılhanı-
tische rage In selner bahnbrechepden Weilise behandeln T

ebastılan Merkle

Hugo Ehrensberger, on LLEUFZLCL bibliotheca. Anpostolicae ALL-
ICANAE MANUSCHLALCL X I1! und 591 reiburg, Herder 897

Das Sr Heıilıgkeit Yapst Leo XII dedicierte Werk Jjefert aut 5892
Seiten elInNne YCNAUE Beschreibung sämmtlıcher lıturgischen Handschriften der
vatıkanıschen Bibliothek, die nach 23 Klassen, als lYsalterien, Antıphonarien,
MHymnarıien, Homilarıen geordne SINd, eine Anordnung, die aller-
dings NIC immer streng durchzuführen War, da manchere auUsSser
den Ysalmen auch Mymnen und 1cıen oder Defunctorum, ein
Yassiıonarıum auch Momilıen, Litanien, 1cıen en  1e er die
Masse des bewältigenden Stoffes, zugleich über den immensen eichtum
der vatıkanıschen Bıbliothek belehrt ulls das Verzeichnis aln Schlusse, das
uns Codd Vaticanı 205, Palatını 94, (Ottobonianı Vl RKeginae /4 Borghe-
slanı 19, Urbinates 18 und Capponlanı &; 1im (janzen a1SO über 550) Codices
AT AT Iie überwiegende Zahl derselben gehört dem 14 und 15 Jahr-
under aAh , einzelne teigen aber auch bIs In das und Jahrhundert
hNınaut.

(jreifen WITr elne Klasse, die Passionarien, heraus, deren uUuNSs VOT-
gele werden , datiert keines über das Jahrhundert hinauf ; die
altesten Siınd der Palatınus 5406, die Vatıicanı S 1194, 272 die Re  In
465, 4582 Auft dem hag10graphischen (jebiete hat sıch orade In üngster
/eıt eine ungemelne 1 hätigkeıt enttfaltet DG Bollandisten veröffent'ichten
895 hre Bibliotheca hagi0ographica QFAECA VON DIE [U ckte Meiligenleben,
nachdem S1e schon vorher 1 iıhren Nnalecta ataloge hag10graphischer
(Codices der Ambrosiana und anderer Bibliotheken, zumal dar Niederlande,
herausgegeben hatten (ijradezu bahnbrechen SInd dann 1r die oriechl-
sche Mag10graphie die TrDellten VOIN Prot Ehrhard geworden, 1 die PE
gendensammlung des S5Symeon Metaphrastes und ihr ursprünglicher Bestan«d,
iın der Festschrı ZUIN elthundertjährigen Jubilaeum des deutschen Campo
Santo S 40 92) ; 2) Forschungen zZUF Hagiographie der griechischen


